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Donnerstag , den 5. November 65. Jahrgang

Amtlicher Teil.

?»d NrM 2002. Dem Gemeindesekretär Wagner zu Hattenheim
? bichäfte deS zweiten Standesbeamtenstellvertreters sür den^Wbeg,Amtsbezirk Hattenheim auf Widerruf übertragen worden.

Büdesheim/ den 31. Oktober 1914.
Der Königliche Landrat:

i a g n e r.

. Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Beiordnung
®le  Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landes-

Bekanntmachung.

-ig» 20. September 1867 (Gesetz-S . S . 1529) und
tH des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung
iiititto' “- Tuli 1883 (Gesetz-S . S . 195) wird
lo(ji7?n3 des Magistrates für die Stadt Eltville

^'Verordnung erlassen:

mit Zu¬
folgende

8 1.
8 werden folgende Polizeiverordnungen hiermit auf-

vom

28. August 1903
15. Juli 1908

24. Oktober 1907
30. Oktober 1910

29. Dezember 1908
11. Juni 1910

8 2.

betreffend

Anschlagwefen
Ruhebänke

Verkauf von Backwaren
Stechmücken

Lastautomobile
Baugebiete

Polizeiverordnung tritt
'h "ng in Kraft,
^tville , den 29.

1 Woche nach ihrer Ver-

September 1914.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Weltkrieg.
Amtliche Tagesberichte.

Trotzes Hauptquartier » 3. Nov . (WTB .)
Ueberschwemmungen südlich Nieuport

Ae ^ jede Operation in dieser Gegend aus.
\ ^ "bereien sind für lange Zeit vernichtet,

^r steht zum Teil schon über manneshoch,
kuppen sind aus dem Ueberschwemmungs-

jeden Verlust an Mannschaften»
8en und Fahrzeugen herausgezogen.

ftfar Angriff auf 2) pern schreitet vorwärts.

Ueber 2300 Mann, meistensh
Länder, wurden zu Gefangenen

illpr, gemacht und
^re Maschinengewehre erbeutet.

Nte *? ^ Gegend westlich von Roye  fanden
Et, tz- b» für beide Teile verlustreiche Kämpfe

Sr  j. e "der keine Veränderung der dortigen
?dfgtz? ^ hten. Wir verloren dabei in einem

e einige 10v Mann als Vermißte und

>Essê 8uten Erfolgen waren unsere An
LV * derph CH ÖCt Aisne,  östlich Soissons . Unsere

t e6u tött ^ cs  mehrere stark befestigte
?l» ^ ^ gen . Im Sturme setzten sie sich in
, ttift* / *& von  Eh arame und S o u p i r
Vi tt
Hnh10o° Franzosen zu Gefangenen

erbeuteten3 Geschütze und
Knb4 Maschinengewehre.

Kathedrale von Soissons brachten die
schwere Batterie in Stellung»

f "vt Beobachter ans
wurden.

dem Kathedralturm er-
Die Folge davon liegt aus der

-

Zwischen Verdun und Soul  wurden ver¬
schiedene Angriffe der Franzosen abge¬
wiesen . Die Franzosen trugen teil¬
weise deutsche Helme und Mäntel.

In den Vogesen»  in der Gegend von Mar-
kirch» wurde ein Angriff der Franzosen
abgeschlagen.  Unsere Truppen gingen hier
zum Gegenangriff über.

Im Osten  sind die Operationen noch in der
Entwicklung . Iusammenstötze fanden nicht statt.
Zur Fortnahme einer zur Sprengung vorbereiteten
Brücke triebe » am 1. November die Russen des
1. sibirischen Armeekorps die Zivilbevölkerung
vor ihrer Vorhut her.

Oberste Heeresleitung.
(Wiederholt,weil nur in einem Teile der letzten Auflage enthalten.)

*

H Großes Hauptquartier , 4 . Nov . (WTB .)
Unsere Angriffe ans Bpern  nördlich Arras

und östlich S o i s s o n schritten langsam aber e r-
solgreich vorwärts.

Südlich Verdun und in den Vogesen
wurden französische Angriffe abgewiesen.

Aus dem östlichen Kriegsschauplätze
hat sich nichts wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung.
(Bereits durch Anschlag veröffentlicht.)

* *»

0 . M. großer Kreuzer„Bork"
gesunken.

3 Berlin . S . M . Großer Kreuzer
»,B o r k" ist am 4. Nov . in der Jade auf eine
Hafenminensperre gestoßen und gesun¬
ken.  Nach den bisherigen Angaben sind 3 82
Mann,  mehr als die Hälfte der Besatzung » ge¬
rettet . Die Rettungsarbeiten wurden durch dichten
Nebel erschwert.

Der stellvertr . Chef des Admiralstabes:
B e h n ck e.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht.)
(Panzerkreuzer „York" ist 1904 gebaut, hat 9500

Tonnen Wasserverdrängung, die Geschwindigkeit beträgt 21,4
Seemeilen, die Armierung weist vier 21-Zentimeter -, zehn
15-Zentimeter-, zwölf ^ -Zentimeter- und 14 kleinere Ge¬
schütze auf. Die Besatzung besteht aus 620 Mann .)*

Gin Seegefecht bei T)arrnouth.
Gin englisches Unterseeboot gesunken.

* (Ktr . Bln.j Aus London  wird über Holland ge¬
meldet, daß bei L o w e st o f t und Darmouth  gestern
heftiger Kanonendonner gehört wurde. Bei dichtem Nebel
in etwa 10 Meilen Entfernung haben acht deutsche
Schiffe auf englische Fahrzeuge das Feuer
eröffnet.  Während des Kampfes fürchteten die englischen
Behörden offenbar einen Landungsversuch. Die Truppen
wurden konzentriert und besetzten die Straßen . Als englische
Kreuzer und Torpedoboote erschienen, dampften die deutschen
Schiffe ab.

Wie sich nunmehr herausstellt, wurde bei diesem Kampf
ein englisches Unterseeboot vernichtet.
Folgende Meldung vom Sekretär der englischen Admiralität
liegt darüber vor:

Gestern morgen beschoß ein feindliches Ge¬
schwader das Küstenwachschiff „H a l c y o n".
1 Mannwurde getötet . Als „H aleyo » "feindliche
Schiffe signalisierte » zogen sich diese zurück» ver¬
folgt von englischen leichten Kreuzern . Der letzte
deutsche Kreuzer warf Minen aus und das
englische Unterseeboot „D . 5 " stieß auf
eine der Minen und sank»  2 Offiziere und
2 Mann » die auf der Brücke standen, wurden
gerettet , der Rest ertrank.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht.)
*

Die „Karlsruhe " bei der Kaperarbeit.
. * London, 3. November. Wie Lloyds aus Para
tn BrasrliW gemeldet .wird, hat dort der deutsche j

„Nssuncron " die Passagiere und die Mann-
^/tdes  belgischen Dampfers „Ban Dyck" und der
englischen Dampfer „Hurstdale " und „Ganton " an
-.ano gesetzt. Dre Dampfer waren von dem deutschenKreuzer „Karlsruhe " erbeutet worden.

Das Seegefecht bei Helgoland.
Ein umfangreicher Bericht des britischen Kreuzers

„Arethusa ", der am 29. August an dem Seegefecht
bei Helgoland beteiligt war, und der nach den dama¬
ligen amtlichen Berichten nur leichte Beschädigungen
erlitten haben sollte , ist erschienen. Aus dem Bericht
ergibt sich, wie der „Köln. Volksztg." aus London
gedrahtet wird, daß der Kreuzer von den Deutschen, vie
i» der Minderheit waren , in Wirklichkeit zum 'Wrack
geschossen wurde. Eine Munitionskammer flog durch
eine deutsche Granate auf. Ein schwerer Brand wütete
an Bord . Der Kommandant gibt die Präzision des
deutschen Feuers zu, das die englische Flottille in
eine „etwas kritische Lage" brachte. Sie mußte sich
die Hilfe von Schlachtkreuzern erbitten , um die zer¬
schossene „Arethusa" nicht aufgeben zu müssen. Diese
wurde nach Chatham geschleppt. Ihr trauriger Zu¬
stand machte um so mehr Eindruck, als sie funkel¬
nagelneu erst einige Tage zuvor dem Meere übergeben
worden war. Aus der englischen Schilderung ersieht
man die auf englischer Seite vorhanden gewesene
überwältigende Uebermacht der Streitkräste . Auf eng¬
lischer Seite nahmen am 23. August an dem Gefecht
teil die Panzerkreuzer „Lion" und „Eurhalus ", die
kleinen Kreuzer „Lowestost ", „Arethusa" und „Fear-
leß", die Torpedoboote „Ferret ", „Lurcher", sowie
„Firedrake" und „Goshawk", „Laertes", des ferneren
„Laurel ", „Liberty" und „Lasorey", sowie das Begleit¬
schiff für Unterseeboote „Maidstone" und sieben Unter¬
seeboote. Mit alleiniger Ausnahme des „Eurhalus"
sind diese sämtlichen englischen Kriegsschiffe neuestenDatums.

Trostlose Lage des belgischen Heeres.
Der belgische Kriegsminister schilderte einem Be¬

richterstatter der „Tribuna " die traurige Lage des
belgischen Heeres als trostlos . Es seien noch 105 000
bis 110 000 Mann geblieben, die aber erschöpft nnd
desorganisiert seien. Die Festungstruppen seien nach
Calais gesandt, die anderen nach Frankreich. Die bel¬
gischen Rekruten werden in der Normandie ansgebildet«

-st

Aus Antwerpen.
* Antwerpen, 4. Nov. In A n t w e r p c n ist der

öffentliche Dienst fast vollständig wieder hergestellt. In den
meisten Häusern geht das Wasser wieder bis in die höchsten
Stockwerke. Gas und elektrische Beleuchtung sind befriedigend;
auch der Straßenbahnverkehr ist fast normal . Die von der
belgischen Militärverwaltung freigelaffenen Sträflinge sind
wieder interniert . Es gibt keine  ansteckenden Krankheiten.
Lebensmittel sind genügend vorrätig . Fleisch und Butter
sind sogar billiger als vor dem Krieg, doch ist das Brot teuer.

Eine deutsche Ortskrankenkaffe in Namur.
* Berlin , 2. In der Festung Namur  ist jetzt

eine Filiale der Düsseldorfer Ortskranke n-
lasse  errichtet worden. Eine Düsseldorfer Firma hat die
umfangreichen Wiederherstellungsarbeiten der durch die Be¬
lagerung zerstörten Festungswerke übernommen. Für die
Arbeiten werden ausschließlich deutsche Arbeiter verwandt,
die naturgemäß der Krankenversicherungspflicht unterliegen.
Infolgedessen hat sich als notwendig erwiesen, in Namur eine
deutsche Krankenkasse einzurichten.

* **

Ioffres Meinung.

H Kopenhagen , 4. Nov. (Ktr . Frkft.j Die „Evening
News" meldet aus Paris : Man erzählt , Joffre habe gesagt,
daß es gegenwärtig möglich sei, die Deutschen aus Frank¬
reich hinauszuwerfen, wenn man 100 000 Mann opfern
wolle. Er wolle dies aber nicht, da der Feind mit weit
geringeren Verlusten Schritt sür Schritt an seine eigenen
Grenzen zurückgedrängt werden könne.

(Es ist bekannt, daß überall , wo in den letzten Wochen eine
ernsthafte Veränderung der beiderseitigenStellungen eingetreten ist
dies zu unseren  Gunsten geschah.)

*-

Die Deutschen beschießen aufs neue
Reims.

SAusBordeaux.  Dem „Temps " zufolge
haben die Deutschen  am Sonntag und Montag
auf's neue begonnen , Reims heftig zu be¬
schießen.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht).



Ein französischer Flieger unter deutscher Flagge.
* Essen, 2. Non. sKtr. Bln.j Ein französischer Flieger,

der an seinem Flugzeug die deutsche Flagge und das Eiserne
Kreuz führte, wurde gestern nachmittag am Bahnhof in
Düren durch 5 Schüsse heruntergeholt.

. . *

Prinz Joachim Albrecht verwundet.
* sKtr. Bln .j Wie dem Achtuhr-Abendblatt aus München

gemeldet wird, ist Prinz Joachim Albrecht von
Preußen,  der als Major an den Kämpfen im Westen
teilnahm, durch einen Schuß in den rechten Fuß verletzt
worden. Der Prinz , der das Eiserne Kreuz erhielt, ist in
München eingetroffen, wo er bis zur Heilung der Wunde
zu bleiben gedenkt. Prinz Joachim Albrecht von Preußen
ist der zweite Sohn des im Jahre 1879 verstorbenen Prinzen
Albrecht von Preußen.

*

Erholungsurlaub des Generalstabschcfs.
X Berlin , 2. November . Der Chef des General¬

stabes des Feldheeres Generaloberst v. Molrke , über
dessen Erkrankung kürzlich berichtet wurde , bedarf zu
seiner völligen Wiederherstellung eines Erholungsur¬
laubs . Der Kaiser hat ihm zu diesem Zweck dar
Sch los; in Houibnrg zur Verfügung gestellt . General¬
oberst v. Moltke hat sich am 1. November dorthin be¬
geben . Seine Vertretung verbleibt wie bisher in den
Händen des Kriegsministers Generalleutnants von Fal¬
kenhayn.

-l-

Wie die Deutschen den Krieg führen.
Der Berichterstatter der „Times " stellt in einem

Bericht vom östlichen Kriegsschauplätze fest, daß die
Deutschen an den Orten , die er besuchte, sich keiner
Uebertretung der Kriegsgesetze schuldig machten . Die
Bevölkerung wurde nicht bedrückt, die Häuser und
Vorräte seien in der Regel unbeschädigt und unbe¬
rührt.

*

„Grüßen Sie meine Kameraden . '"
Die „Köln . Volksztg ." entnimmt einem ihr über¬

sandten Briese eines Düsseldorfer Kriegsteilnehmer»
vom 4. Oktober von der Westfront folgende Stelle:
„Heute ist es Sonntag mit Feldgottesdienst , an dem
ich auch das Glück hatte , teilnehmen zu können . Seit
langer Zeit sah man hier wieder zum ersten Male
Priester im Meßgewands . Lautlose Stille , überall
sehr ernste Gesichter . Der Geistliche, der die heilige
Messe las , war schon in diesem Kriege in sranzö-
sische Gefangenschaft geraten . Nach seiner Entlassung
hatte er Audienz beim Kaiser . In seiner Predigt er¬
wähnte er , der Kaiser habe sich mit den Worten
verabschiedet : „Grüßen Sie meine Kameraden dort
oben im Felde und sagen Sie ihnen , sie möchten auf
Gott vertrauen,  dann wird er uns schon bald
siegreich zurückkehren lassen !"

Der Angriff gegen Tsingtau.
X Mailand , 2. November. Die „Agenzin Ste-

fani " meldet aus Tokio : Die Beschießung von Tsingtau
dauert fort . Die Forts antworten noch hartnäckig
auf die Angriffe zu Wasser und zu Lande . Die Be¬
schießung hat infolge der Explosion eines Petroleum¬
tanks eine FeuerSbrunst im Hafen verursacht.

X Frankfurt a. M., 2. November. Aus Tokio
wird der „Franks . Ztg ." gemeldet : Der deutsche Gou¬
verneur von Kiautschou beantwortete das japanische
Verlange » einer ehrenvollen Nebergabe , das durch
einen Parlamentär überbracht wurde , mit einem draht¬
losen Telegramm an das japanische Flaggschiff . Ad¬
miral Katö verbot den drahtlosen Verkehr mit dem
Feinde und verlangte eine schriftliche Antwort.

* London , 4. Nov. sWTB. Nichtamtlich.j Der „Daily
Telegraph " meldet aus Pecking vom 30. Oktbr. : Chinesische
Pressemeldungen aus Schantung berichten, daß das deutsche
Artilleriefeuer planmäßig alle vorgeschobenen japanischen
Verschanzungen vernichtet hat und damit jeden Angriff auf
unbestimmte Zeit hinausschiebt. Das gesamte Glacis hinter
Tsingtau ist mit Minen übersät, die elektrisch geleitet werden

*

Zur Besetzung der Marianncu -Jnscln.
X Tokio, 2. November. („Franks. Ztg .") Für die

Mariannen wurde ein japanischer Zivilgouverneur ein¬
gesetzt, dem 80 Beamte beigegeben wurden . 1100
japanische Auswanderer gingen nach dorthin ab.

*

Tsingtau - Tahiti —Chile.
* Santiago de Chile , 4. Nov. sWB. Nichtamtich.j

Die beiden deutschen Kreuzer „S cha r n h o r st" und
„Gneisen au"  und der kleine Kreuzer „Nürnberg"
sind hier eingetroffen. Nachdem der deutsche Gesandte und
der deutsche Konsul an Bord gewesen waren , nahmen die
Schiffe Vorräte ein.

England erklärt die ganze Nordsee als Kriegsgebict.
X Amsterdam, 3. November. (Berliner „Lok.-

Anz .") Nach einer Mitteilung des Bureau Reuter in
London erläßt die Admiralität folgende Bekannt¬
machung : „Infolge der willkürlichen Minenlegung
durch deutsche Schisse unter neutraler Flagge muß
die ganze Nordsee als Kriegsgebiet angesehen wer¬
den . Vom 5. November ab sollen alle Schiffe , die
eine bestimmte Linie passieren , vom Nordpuukt der
Hebriden durch die Faröer -Jnseln nach Island
fahren , solches auf eigene Gefahr tun , wenn sie nicht
die Admiralitätsvorschriften befolgen . Den Handels¬
schiffen aller Nationen nach Norwegen , der Ostsee,
Dänemark , Niederlande wird angeraten , durch den
Englandkanal nach Dover zu gehen. Dort werden
ihnen sichere Wege angegeben von Großbritannien bis
Farn Island , von wo ihnen eine möglichst sichere
Route nach dem Feuerschiff Lindesnaes gewiesen wird,
der norwegischen Küste zu . Von hier aus muß so
dicht wie möglich an der Küste entlanggefahren werden.

Was die Engländer unter einer „willkürlichen" Minen¬
legung verstehen, kann man sich wohl denken. Es soll
so aussehen, als wenn unsere Flottenleitung sich eines völ¬
kerrechtswidrigen Verhaltens schuldig gemacht habe, wäh¬
rend doch der wirkliche Grund der ist, daß, die deutschen

Witacn  den Engländern im hvchste« Grade unbequem gewor¬
den sind. Ebenso W di« Unterstellung mit der neutra¬
le« Flagge lediglich dazu bestimmt, de« englischen Rechts-
bruch gegenüber de« neutralen Staaten notdürftig zu ver¬
kleide«. Den Beweis, datz unsere Minenleger unter ande¬
rer al» deutscher Flagge gearbeitet haben, wird die Lon¬
doner Admiralität schwerlich jemals erbringen können. WaS
die neutralen Staaten zu dieser totalen Sperrung der Nord¬
see für jeden Handelsverkehr sagen werden, wollen Iwr
abNmrten. Die britische Regierung folgt auch i« diesem
Punkte lediglich einer Anregung der „Times", die vor der
„Pest " der deutschen Unterseeboote keine andere Rettung
mehr wußte. Diese „Pest" aber wird sich auch durch
eine gesperrte Nordsee an die englischen Kriegsschiffe heran¬
zuarbeiten verstehen.

Gefechte zwischen Buren und Engländer «.
X Amsterdam , 2. November . („Franks . Ztg .") Ein

Reuter -Telegramm aus Prätoria meldet den ersten
ernste » Zusammenstoß mit den Aufständischen . Nach
Reuters natürlich stark zu Englands Gunsten ge¬
färbten Depeschen stieß Kommandant de Villiers auf
eine Abteilung Aufständischer . Der Zusammenstoß ist
für die Aufständischen güitstig verlaufen . 110 Mann
sind von den Aufständischen -gefangen genommen wor¬
den . Dann griffen die Aufständischen von verschie¬
denen Seiten den englischen Befehlshaber Albert an.
Albert meldet einen Sieg und die übliche Flucht der
Aufständischen , die angeblich 13 Tote und 36 Verwun¬
dete hatten und von denen 240  Mann gefangen ge¬
nommen sein sollen , darunter General Claeßens . Be¬
merkenswerterweise heißt es dann in dem Reuter -Tele¬
gramm : „Albert kann noch nicht recht feststellen, wie¬
viel seiner Leute gefallen sind ." Es bleibt also ab-
znwartcn , was cs mit Alberts „ Sieg " und den 240
Gefangenen für eine Bewandtnis hat . Ein rasches
Zurückgehen der Buren ist nicht besonders auffällig
und liegt eben in der schon mehrfach beobachteten
Kampsesart der Buren.

* *
-l-

Die Kämpfe in Galizien nnd Serbien.
Ocsterrcichischer Kriegsbericht.

— Wien , 2. November . Amtlich wird verlaut¬
bart : Die Kämpfe in Russisch-Polen dauern an . In
den Gefechte« am San Hutten die Russen , namentlich
bei Roswadow , schwere Berlnste . Wir brachten dort
400 Gefangene ein und erbeuteten drei Maschinenge¬
wehre . Südlich Stary Sambor nahm eine Gefechts¬
gruppe gleichfalls 40« Rnffc » gefangen . In diesem
Raume und nordöstlich Turka machte unsere Vor¬
rückung weitere Fortschritte . Der Stellvertreter des
Chefs des Generalstabes : v. Hoefer , Generalmajor.

*

Oefterreichische Erfolge.
H Wien , 3. Nov. sKtr. Frkft.j Amtlich wird verlaut¬

bart : In Russisch-Polen brachen unsere Streitkräfte , als sie
die starke feindliche Armee zur Entwickelung gezwungen
hatten , die Gefechte auf der Lysa Gora ab, um die nach
den Kämpfen von Jwangorod befohlenen Bewegungen forr-
zusetzen. Die Lage , in Galizien ist unverändert . Aus den
Kämpfen der letzten Tage südlich Stary Sambor und nord¬
westlich von Turka wurden bisher 2500 gefangene Russen
eingebracht. Gestern früh überfielen Husaren bei Syonik
im Stryjtale eine feindliche Munilionskolonne und erbeuteten
viele Wagen mit Artilleriemunition.

Der stellvertr. Chef des Generalstabes:
v. Hofer,  Generalmajor.

*

Fortschritte in Serbien.
— Wien , 2. November . (W.T .B .) Amtlich wird

verlautbart : Unsere Offensive durch die Macwa schrertet
vorwärts . Aus seinen befestigten Stellungen Vertrie¬
ben , hat der Gegner bisher nur wenig Widerstand ge¬
leistet . Nur an der Nordlisiere von Sabac mußten
stark verschanzte Positionen im Sturmangriff genom¬
men werden . Auch Sabac selbst wurde heute nacht
erstürmt . Unsere durch die Macwa vorgerückten Ko¬
lonnen haben die Bahnlinie Sabac -Ljesnica bereits
überschritten . Kavallerie ist am Feinde und hat auch
Gefangene gemacht. Einen schweren Verlust haben
unsere Balkanstreitkräfte zu beklagen . Der Feldpilot
Obcrlcntnant Sanchez wurde von einem feindlichen
Geschoß, welches auch seinen Beobachter verletzte , schwer
verwundet . Trotz furchtbarer Schmerzen und mit Auf¬
bietung seiner letzten Kräfte vermochte der wackere
Pilot seinen Apparat noch auf den etwa 70 Kilometer
entfernten Flugplatz zu steuern und dort cjlatt zu
landen . Vor seinem Tode erhielt er noch oas von
Seiner Majestät ihm telegraphisch verliehene Militär¬
verdienstkreuz . Motiorck , Aeldzeugmeister.

*

Fluchtartiger Rückzug der Serben.
— Wien , 3. November . Amtlich wird verlaut¬

bart : Erst jetzt läßt sich der in der Macwa errungene
Erfolg voll überblicken. Die dort gestandene 2. ser¬
bische Armee unter General Stepanovic mit 4—5 Di¬
visionen konnte sich nur durch einen übcrciligen Rück¬
zug , bei dem sie Vorräte aller Art und Trains im
Stich lassen mußte und zahlreiche Gefangene verlor,
aus der bedrohlichen Situation retten . Der Feind ist,
ohne in den vorbereiteten rückwärtigen Stellungen
neuerdings Widerstand zu leisten , in einem Zuge bis
in das Hügelland südlich Sabac zurückgewichen und
leistete nur noch bei Sabac , welches in der Nacht
vom 1. auf den 2. November von unseren tapferen
Truppen erstürmt wurde , hartnäckigen , aber vergeb¬
lichen Widerstand . Potiorek , Feldzeugmeister.

H Wien , 4. Nov. sKtr. Frkft.j Das „Fremdenblatt"
meldet aus Pest : Unsere Armee gewinnt im Nordwesten
Serbiens  immer mehr an Raum . Das serbische 20. In¬
fanterieregiment wurde von uns in die Sümpfe getrieben,
wobei an 200 Serben ertranken. Bei einem Gefecht bei
Kawaje gelang es uns, die neuesten serbischen Landkarten
zu erbeuten. Desgleichen fielen zahlreiche Gewehre fran¬
zösischer, englischer und russischer Herkunft samt Munition
in unsere Hände. Ferner wird aus Mitrowitza gemeldet,
daß das Matschwagebiet und der Jerezfluß von uns besetzt
wurden, obschon sich die Serben unglaublich tapfer zeigten
und ihre betonierten Stellungen uns zu einer neuen Taktik
zwangen. Im inneren Serbien herrscht Anarchie. Zahl¬
reiche Fahnenpflichtige ergeben sich uns.

Zum türkischen Krieg.
Die Türket erklärt de« heilige « Krieg. ^

X KonPautinope », 2. November . („Deutfcy ^
gesztg .") Der Scheich ül Islam proklamierte '
einen Aufruf des Sultans , der sich an alle -a
des Islams wendet und sie auffordert , sich 5'
tcidignng des Kalifats «w die grüne Faß »?
pheten zu scharen!

Ein Manifest des Zaren.
Nach einerH Haag , 4. Nov. !Ktr . Frkft., — , ^ un-

burger Depesche hat der Zar ein Manifest erlaß ' ~ert eidj
es heißt : „Die Türkei  ist von Deutschland unv' &ett.
zum unfruchtbaren Kampf gegen Rußland gehe« ^ ab'
Rußland wird das Ergebnis ruhig und gottverl: £
warten . Das Auftreten der Türkei wird die
des türkischen Reiches beschleunigen. Rußland dag 0
die historischen Probleme des Schwarzen Meeres,
teil der Vorväter , zur Lösung bringen.
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Umgestaltung des türkischen Kabinetts - ^
Konstantinopcl , 3. Kobembcr . un&

emission der Minister Oskan , Mahm ?
X

Die Demission uc*, — - .*,0„ -
Bostani wird jetzt offiziell bekannt 9«9e«c”-.mmt PA
nisterium der öffentlichen Arbeiten übern 'M. ^ ^ si
visorisch Dschemal, die Post UnterrichtsmiE
Bei . - ®ett heute ist, wie aus Adrmnop -I ^ Ml-
wird , der Eisenbahnverkehr zwischen Serble
garten unterbrochen.

Die russischen Verluste im Schwarzen ^ x.-ÄnS
X Wien , 3. November . (Berliner ei«9*;

Bon türkischer Seite wird mitgeterlt : « am' îu,ns
trosfenen Berichten de» türkischen Mr I ^ ster sClt
der Seekampf im Schwarzen Meer vre Piff
die ersten Nachrichten annehmen betz " gintejH®*
Kämpfen zeichnete sich besonders da- türk«
„Torgud Reis ",, aus . ^ Dre Erfolge
Flott , lassen sich folgendermaßen zusaw'^ „rt. u^
Fünf russische Kî cgsschrffe in den Gr » * zzesch'^ " j,
19 Transportschiffe versenkt . V
der Häsen wurden 55 Speicher , die JP f gy trtuec stufen luutucu ~
Getreide enthielten , vernichtet , und zw „
wastopol und Noworosstsk , 5 in ^ Lage"

X Berlin , 3. November. Das ^ »stantinop. /
teilt in einer Meldung aus Sofia erne -LJ te  zwe' ^ ,
Drhesche mit , nach der die türkische F * yein
fische Schiffe und drei Torpilleure , dre i am
Porus nahten , in dem gemeldeten Seeg I £te
iooet) voriger Woche zum Rückzug ÄgeWW
kische Flotte nahm die Verfolgung auf r Soda"" »re-
Sewastopol , welches bombardiert wuroe - ^
die Flotte nach Noworrosisk und Oven ' viele
trolenmdcpots , 14 Militärtransportsih ^ .'̂ ^ t wirocenmocpors , x* wintMu »#« «. ' ' -„ imn - pe ;*
treidelager nnd die Funkenstation l>e , , .^cure
Bei Odessa vernichteten türkische T £ -re -^ ^ .
großen russischen Kreuzer „ SinoP e»« ^ $
freiwillige « Schwarzmcerflotte nn » R

„Absperrung " Indiens.
X Wien , 3. November , .lttber « «'ES "#»»

geln Englands in Indien berlchter ^ Hai ^geln Englands tn Indien oerrw (^
Korrespondenz " : Die Landungen tR Dfe» «n.° für
Bombay und Karachi ist nur FranZm „ ging ^
ländern gestattet . Ein gleiches, » e grenz ^nb
die an Afghanistan und Beludschrsta at«fklät'G" ZN
dischen Gebiete . Hierdurch soll die werdrn- „ .„g
Inder über die Kriegslage verhr«^ ^ Äbsp^
Aden , wo der Schiffsverkehr infolge iiV
aufgehört hat . Herr cht tiefe entgegn»
versucht, dem durch Geldverterlunge « E
wirken . ^ « i nntw»

Das ist selbstverständlichein ■ oru«D̂V»̂ ' ' Afirv, - .
Objekten. Ein Land von der riestgeû ^^^ ^ der , ^ i \tSJDjexien. vsin « anu von vcr Vf V
läßt sich nicht absperren. Die Vkaßnay^ b«i"S .g„je-
Regierung verraten nur ihre ^
mohammedanischeBevölkeruna ihrer j

* stantwdp^
Beschlagnahme feindlicher Schiffe verlas

Ll Konstantinopel , 4. Nov. der ' '" fee'

daß die Hafenbehörde mit der Bes-b Handelssch^
befindlichen englischen und französff )
gönnen habe.

Bombardement der Dardan
, .^ r Frkst̂ . ^ besteht

8 Konstantinopel , 3. Nov. P “ Schiffe"
nach Sonnenaufgang eröffnete ein a îner ^ '„for̂ j
des englisch-französischesGeschwade ^  Darda " " ^ jebesi
von 15 Klm. ein Bombardement a s Werke«
Die Beschießung, die von den tur sich feincr lei -
wurde, dauerte 20 Minuten ; ste " ch

Die Engländer ziehen sich ^
Suezkanal ZÛ -

n Aus Konstantinopel . Über ^
Ziehen sich von der ägyptischen G ^
Suezkanal zurück , wober )ück, wobei sie

niederbrennen . veröffentlicht
(Bereits durch Anschlag verog

Die Annexion AegyptenS ' ^
. lWTB . Nichtamtl̂ wfL* Wien , 4. Nov. Demfeave >-

Freie Presse" meldet aus KonstanttnopeO^ S^ ^ .jl
folge haben die Engländer ‘üleĝp c me«
den Onkel des Khediven, den t d seine« ^
. . . ° Kt, °
den Prinzen Kemal Eddin
danken.

des Secolo " aus Petersburg erklärte der
Gesandte die strengste Neutralita.
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Italien und die Türkei.
k Nom , 4. Nov. (Ktr. Frist.) Aus Konstanti-

lbl  gelangen beruhigende  Meldungen über die
Achten der Türkei  hierher . Der Angriff richte
- nächst gegen Rußland.  Wenn ein Feldzug in A e-

bn notwendig wäre, würde sich die Pforte  mit
w,1en verständigen und die S e n u ssen durch eine
^ Gesandtschaft veranlassen, ihren Widerstand  gegen

"in der Cyrenaika e i v z u stellen.
*

'°ux-Indianer als Englands Waffenbrüder.
^Von der holländischen Grenze, 4. Nov. fKtr. Frkft.j
i Reuterdepescheaus Toronto in Kanada hat der
"brstamm der Sioux aus dem Bezirk Brandfort eine

,""ie von 120 Mann nebst Offizieren gebildet, die
fei h!  ^ tBe*ten  kanadischen Hilfskorps nach Europa ab-
jt sollen, um am Kampfe teilzunehmen. Wie der Führer
»z>"Aanie sich nennt, ob es die Blinde Schlange oder
fte rll äute* welche Stellung er im englischen General-

leiden wird, ist unbekannt.

^ale u. Vermischte Nachrichten.

ug aus den Verlustlisten.
men

Piet ’jÄ tieferr)elm Sribcrt
^dam Christ

, 1 Franz Krams
Kemper

Butzbach
«tof VNjonn Boos
SiertfL0nn  Zerbe
>icr^ hr,stian Nies

Falkcnmeher
Schmitt

" » Sr.
Michael Hamm
»»"'ob Dorn

i>-L !>r?del- Steinmetz
, Alexander Joerg
^ cr.̂ ? ul Quetscher

Brückmann
W - Christ
^°ies Hildmann
zustab Kahlhof„ Z'chard MehlF" er Winau

«SWtnann Wiegand
*b. tont°n Hildmann
'- -SL?

!ohnort ^

Nauenthal
Ransel

Erbach
Rüdesheim

Johannisberg
Erbach
Lorchhausen
Rüdesheim
Erbach
Rüdesheim
Kiedrich
Neudorf
Rüdesheim
Oestrich
Oestrich
Niederwalluf

Rüdesheim
Hattenheim
Aßmannshausen
Niederwalluf
Rüdesheim
Eberbach
Oestrich
Aulhausin
Oestrich

verwundet

tot

leicht verw.

tot
leicht verw.

tot
schwer verw.
tot
leicht verw.

vermißt

tot
leicht verw.

gezeichnet. — Zum Leutnant der Reserve ernannt wurde
der Bizefeldwebel, Herr Lehrer F u h r y aus Bingen.

- Bingen, 3. Nov. Ihren Verletzungen erlegen sind
hier im Hospital der Soldat WilhelmV i eh h o f aus Neuß
und der 19jährige Soldat R en n aus Duisburg. Der erste
war verheiratet und Vater zweier Kinder. Renn war Ritter
des Eisernen Kreuzes,  das ihm vor einigen Tagen
im hiesigen Hospital überreicht wurde.

h-  Bingen , 3. Nov. In der hier abgehaltenen Stadt¬
verordnetensitzung teilte der Bürgermeister mit, daß die
Hinterbliebenen des verstorbenen Geheimen Kommerzienrats
Carl August Fischer  zun: Andenken an den Verstor¬
benen zur Unterstützung hilfsbedürftiger Hinterbliebenen von
im jetzigen Kriege gefallenen Binger Kriegern die Summe
von 5000 Mark zur Verfügung gestellt haben.

* Aus der Pfalz. In dem von den Deutschen
besetzten  Teil von N o r d f r a n kr e i ch ist noch sehr
viel Getreide,  das noch nicht gedroschen werden konnte.
Es sollen nun aus der Pfalz Dreschmaschinen  zur
Bewältigung oieser Arbeiten nach Frankreich kommen.

6 Oberstem, (Nahe), 3. Nov. Ein bedauernswerter
Unfall ereignete sich hier. Der bei der untersten Lautenbach¬
brücke auf Posten stehende Landsturmmann hatte sein Gewehr
über den Mantel gehängt. Als nun die Iljährige Tochter
des Feldwebelleutnants Süße  den Posten begrüßen wollte
und dabei, nach dem Mantel griff, glitt daS Gewehr von
der Schulter. Der Landsturmmann wollte es im Fall auf¬
fangen. Hierbei entlud sich das Gewehr und das Geschoß
drang dem Kinde durch die Schulter.

Lehrer im Felde.
* Kaffel, 2. Nov. Von den deutschen Volksschul-

l eh r e r n stehen rund 40 000, das ist ein starkes Fünftel
der gesamten deutschen Lehrerschaft, im Felde.

Die Höchstpreise für Kartoffeln.
* Koblenz, 3. Nov. Nach der amtlichen Festsetzung

von Höchstpreisen für Speisekartoffeln kam es auf dem
heutigen Wochen markt  zu einem Kartoffelkrieg oder
vielmehr Ausstand. Die Landwirte,  die sonst um diese
Zeit reichlich Kartoffeln in die Stadt bringen, hatten über¬
haupt keine angefahren, sodaß für die Einwohner keine Mög¬
lichkeit war solche zu kaufen. Der L a n d r a r macht be¬
kannt, in der Forderung von 50 Pfennig Fuhrlohn für den
Zentner sei eine unberechtigte Preissteigerung zu erblicken,
der entgegengehalten werden müsse, daß in dem Preise von
3 Mark für den Zentner Kartoffeln von Produzenten auch
die freie Lieferung an den Käufer mit einbegriffen ist.

Bier als Liebesgabe.
* Leipzig, 2. Nov. Der Brauereiverein zu Leipzig

hat auf die Anfrage, ob die Uebersendung von Bier als
Liebesgabe  willkommen sei, vom Generalkommando
des 19. Armeekorps die Antwort erhalten: Bier hoch¬
willkommen.

Pakete für die Feldtruppen.
4. Nov. Der Wasserstand des Rheines

im Gebiete des Mittelrheines seit einigen Tagen
^j ^ ichen Stande. Die herrschende trockene Witterung
fe ung mit reichlichem Nebel bewirkten diesen Still-
v’fotaiK̂ errhein fällt das Waffer. Trotz des fortgesetzt

11 Marken Nebels, der stets zu dieser Jahreszeit
fcftegt, ist die Schiffahrt nach wie vor belebt.

^ *siacht sich ein Einfluß der kriegerischen Wirren
i>ft/^ sslahrtsbetrieb durchaus nicht bemerkbar.

5. Nov. Es dürfte wohl wenig bekannt
^it dem 2. Nov. wieder verkehrenden Schnell-
Frankfurt O 250 und v 251, die bisher nur

«offe führten, jetzt auch die dritte  Klasse haben.
Weise sind jedoch in den gelben Aushang-Fahr-

EVr°-t *n verschiedenen neuen Kursbüchern und Fahr-
pk&en 6t ^se Züge immer noch mit nur 1.—2. Klasse

' Die Fahrzeiten dieser Züge sind folgende:
v 251 1.- 3. Klasse

Frankfurt ab 12.30 nachmittags
Wiesbaden „ 1.17 „
Eltville „ 1.32
Büdesheim „ 1.51 „
KAn Hauptb. an 4.32 „

v 250 1.—3. Klasse
Köln Hauptb. ab 3.43 nachmittags
Büdesheim „ 6.26
Eltville „ 6.48
Wiesbaden „ 7.05

tu Frankfurt an 7.56 abends
führen Speisewagen(1.—3. Klasse) und direkte

, *^ i"rt—Elten (Holland. Grenze) und umgekehrt.
3. Nov. Nach hierher gelangten amt-

J ebx?.̂ ten soll in der „Kellersgrub" weiteres Ge-
J»fj  im Zwangsenteignungsverfahren, vom Eisen-

u s für den  Brückenbau  erworben werden.
öt «och , daß Gefangene  dort interniert undDer'

1. Nov. Das Eichelnsammeln im
werden'sollen.

Ät , Aeindewald ist unter bestimmten Bedingungen
er  Magistrat gibt hierzu Erlaubnisscheine aus,fc »us5,

töLÖem  Rathaus erhältlich sind. Die gesammelten
füt?"bn auf dem Rathaus abgeliefert werden und
)< Hektoliter1.50 Mk. bezahlt.
W "* kein Rheingau, 4. Nov. (Traubenlese .)

{ Geschäftsgang wurden für die Ohm (200 Liter)
it>n ^ vrch für Bodenthaler 80—82 Mk. und in

|W tt  90 - 125 Mk. angelegt.4- Nov. Die Arbeiten an der neuen
hfes. Bingen-Rüdesheim nehmen einen schnellen
H om^0̂ auf beiden Seiten der Anschlußstrecken,
^ die mfe.dau der Brücke selbst wird eifrig gearbeitet,
fe, ^ e Wohl schon im Frühjahr fertiggestellt sein

"Oau der Anschlußstrecke Kempten-Sarmsheim'ei«eÖen Wohl längere Zeit in Anspruch nehmen, da
^ Erdarbeiten notwendig sind.

n 3 . Nov. Für große Tapferkeit vor dem
>ti1 «u« m ® eutnQnt  der Reserve, Herrn Rechtsanwalt
! n.. Gingen das Ritterkreuz zweiter Klasse vom
^stijĝowen mit Schwertern verliehen. Er wurde erst

^agen mit dem Eisernen Kreuz  aus¬

Die Frkft. Ztg. schreibt: Aus unserem Leserkreise sind
uns Klagen in größerer Zahl darüber zugegangen, daß
Pakete,  die an Soldaten ins Feld geschickt wurden, dort
bis jetzt nicht angekommen  seien. So schreibt uns
ein Vater, dessen beide Söhne in einem Landwehrregiment
im Unterelsaß stehen, daß ein am 22. September in Frank¬
furt abgesandtes Paket mit Unterwäsche am 31. Oktober
dort noch nicht eingetroffen war, obwohl Briefe an die
gleiche Adresse in kurzer Frist ankommen. Man teilt uns
auf Erkundigungen hierzu mit : In der Paketwoche vom
19. bis 26. Oktober wurde in Frankfurt und in Darmstadt
je ein S o n d e r z u g formiert, der mit Begleitpersonal
versehen war und die Pakete für das aktive XVIII. Armee¬
korps bis an das Etappenende brachte. Von den Etappen¬
stationen im Felde sind dio Sendungen sofort durch Kraft¬
wagen an die Regimenter in die Front gebracht worden.
Der Ehestes Stabes des XVIII. Armeekorps hat denn auch
erklärt, daß die Truppen nunmehr hinreichend mit warmen
Sachen versorgt seien. Gelegentlich dieses Transportes in
der Paketwoche wurde auf allen Stationen auch nach solchen
Paketen auf den Etappenlinien geforscht, die vor der Paket-
Woche abgeschickt waren. Es ist gelungen, sämtliche Waggons,
die infolge der bisherigen Ueberlastung der rückwärtigen
Bahnlinien mit Mannschaftstransporten, Munition und
Proviant auf der Etappenstrecke liegen geblieben waren,
aufzufinden und mit zur Front vorzubringen und sie den
einzelnen Truppenteilen zuzuführen. Wie wir vernehmen,
beabsichtigt das stellvertretende Frankfurter Generalkommando
nun, wie es für das aktive Armeekorps geschehen ist, in
ähnlicher Weise auch für die Truppen des XVIII. Reserve-
Armeekorps und der and e r en vom XVIII. Armeekorps
aufgestellten Formationen nachforschen zu lassen, sodaß man
hoffen darf, daß die Beschwerden über mangelhafte Zu¬
stellung auf ein Mindestmaß beschränkt werden. Es werden
sich dann auch die Klagen über Nichtempfang schon seit
Wochen aufgegebener Sendungen erledigen und unsere
Truppen werden in den Besitz der ihnen zugedachten Sachen
gelangen. Die sichere Ablieferung der Pakete wird allerdings
auch noch oft durch unrichtige Adressierung und schlechte
Verpackung erschwert. Ebenso liegt ein Teil der Truppen
auf entfernten Grenzwachen, zu denen wohl Briefe, aber
nicht Pakete herangebracht werden können. Jedenfalls sind
die zuständigen Stellen lebhaft bemüht, not allem Nachdruck
für die richtige Beförderung und Ablieferung der Feldpakete
zu sorgen.

Amtliche Venachrichtignng der Angehörigen von
- Gefallenen.

: : Der preußische Minister des Innern hat fol¬
genden Erlaß an die Oberpräsidenten gerichtet: Da es
im staatlichen Interesse liegt, daß die Angehörigen
aller Kriegsteilnehmer, welche im Felde fallen, oder
in Lazaretten versterben, eine amtliche Nachricht von
dem Todesfälle seitens des Standesamtes erhalten,
welches den Todesfall beurkundet hat, bestimme ich,
daß die Standesämter von allen derartigen während
der Dauer des Krieges erfolgenden Eintragungen den
Angehörigen einen beglaubigten Auszug kostenfrei zu-
senden. Als Angehörige im Sinne dieser Anordnung
kommen in Betracht : 1. bei unverheirateten Personen
der Vater bzw. die Mutter , 2. bei Verheirateten die
Ehefrau , sofern sie noch' lebt, andernfalls ebenfalls
die Eltern des Verstorbenen, sofern sie noch am Leben
sind. In allen Fällen erfolgt die Zusendung des
Auszuges nur , wenn die Angehörigen aus dem In¬
halt der standesamtlichen Eintragung ersichtlich sind.

Plündernde Franzosen.
X Aus einem Armeebefehl des französischen Ge¬

neralissimus Joffre wissen wir , daß die Zivilbehör¬
den bei ihm sehr energisch Klage geführt haben über
unerträgliche Münderungszüge der eigenen Truppen.
Joffre sah sich gezwungen — und sein Befehl ist
von allen Generalkommandos an die Nachgeordneten
Befehlsstellen weitergegeben worden —, darauf hin¬
zuweisen, daß auf Plünderung die Todesstrafe stehe.

Nun ist uns auch ein unleugbares Zeugnis für
die Plünderungssucht der Franzosen in die Hände
gefallen. Am 14. Oktober wurde von einer Patrouille
in Mogeville, nordöstlich von Verdun, ein gestempeltes
Dienschreiben des dortigen Bürgermeisters an seinen
Unterpräsekten gefunden, in dem genau die Truppen¬
teile bezeichnet werden, die sich der Plünderung an
ihren Landsleuten schuldig gemacht haben.

Das interessante Schriftstück lautet in deutscher
Uebersetzung:

Mogeville , 26. August 1914.
Geehrter Herr Unterpräfekt !

Gestern befürchtete fast die ganze Bevölkerung eine Be¬
schießung von den Deutschen und ist geflohen , während
tagsüber die französischen 59. Jäger zu Fuß, das 211.
und 220 . Regiment die Umgegend besetzten.

Da seitens der Franzosen vor Ankunft der S? 0er un-
gl««t>lickreL<»chen »« rgckommcn find, was der Kommandeur
dieses letzteren Regiments und Herr DantremepuitS , Leut¬
nant der R . V . P . des Viehdeopts des 6. Korps, bestätigen
können — sie waren teilweise Augenzeuge jener unwür¬
digen Vorkommnisse —, so protestiere ich aus» energischste
gegen die begangene Plünderung und Mißchränche jeder AiK.
Heute will ich nur erlmkhnen, daß die Kahne zerfetzt « nd
in eine Ecke geworfen wurde, daß die Posten veleidiglih die
Keller dnrchtvnhlt, daß de« Hühnern, de« Kaninchen der
Hals mugedt-eht n«d sie sogar in die Gärte« geworfen Wur¬
den ustn., und daß Dietzstahl und Perwnft ««g an der Tages¬
ordnung find . Ich warte , bis die ganze Bevölkerung zurück-
kehrt, um die Höhe der Schäden festzusetzen. Mitteilen
möchte ich noch, daß der Beigeordnete , der Bürgermeisterei-
sekrekär und ich gegen .7 Uhr abends zurückgekvmmen sind,
und daß alle diese Diebstähle und nichtSivürdigen Vor¬
kommnisse bereits geschehen Waren. Ich verlange daher,
daß hierüber sobald wie möglich eine Untersuchung ange¬
stellt wird . Die Bevölkerung ist darüber aufgeregt.

Der Bürgermeister , gez. Huret.

Ein wirklicher Held.
-- Der „Köln. Volksztg." schreibt ein Offizier aus

dem Felde : „Die vergangene Nacht durfte ich mal
wieder unter Dach auf Stroh schlafen. Als ich heute
früh aus dem Fenster sah, wurde gerade ein junger
Dragoner -Offizier, anscheinend schwer verwundet, aus
einer Karre vorbeigesahren. Er sah furchtbar elend
im Gesicht aus und schien furchtbar erschöpft. Der
beisitzende Sanitäter fragte, ob ich nicht einen Kognak
oder etwas Bttlch hätte. Ich konnte, Gott sei Dank,
beides bringen und ging selbst hinaus , um mit dem
Kameraden zu reden.

Man denke: Bet einem Patrouillenritt kriegte
er einen Schuß durch beide Oberschenkel; links Fleisch-
wunde, rechts Knochensplitter. Er fällt vom Pferde,
das, auch verwundet, wegrast. Seine drei Begleit-
dragoner sofort tot. Er liegt da, unfähig, sich fvrt-
zubewegen. Anderen Morgens hört und sieht er, dag
er zwischen zwei Fronten  liegt . Dorn sitzen
die Franzosen fest im Schützengraben und hinten dis
Deutschen. In der Nacht hatten die Parteien diese
Stellungen eingenommen. Aber das Furchtbare ist^
daß er 100 Meter nahe bei den Franzosen liegt und>
etwa 600 Meter von den Deutschen entfernt . Nun
geht von beiden Seiten das Schießen los. Die Jn-
fanteriekugeln sausen dicht über ihm weg; auch die
deutsche Artillerie beschießt den französischen Schützen¬
graben. Nun weiß er genau : Wenn unsere Artil¬
lerie nur 100 Meter zu kürz schießt, was bei Ent¬
fernungen von 4000 Meter Vorkommen kann, dann liegt
er mitten im Feuer der eigenen Truppen . Richtig reißt
eine deutsche Schrapnellkugel ihm ein lächerlich win¬
ziges Stückchen aus dem rechten Ohr. Vorwärts¬
oder Rückwärtsbewegen ist unmöglich, weil er den
Schenkel nicht bewegHn kann. Er muß also warten,
bis eine von beiden̂ Parteien den Gegner zurück¬
wirst, vorgeht und ihn findet. Und gerade an dieser
Stelle dauerte die Sache sechsmal 24 Stunden.

Man denke: Sechs Tage und  sechs Nächte
liegt der Leutnant da bei ununterbrochenem Schießen.
— Ich fragte, wovon er gelebt hat. „Ab und zu an
eineni Rübenblatt geknabbert." Wenn man das über¬
legt. welche Leistung für Körper und Seele — einfach
nicht zu beschreiben. Am siebenten Tage machten
dann unsere Truppen einen Sturmangriff llnd warfen
die Franzosen. Das war morgens früh 5 Uhr. Dabei
ivurde er gesunden und sofort zurücktransportiert.
Also der junge Kamerad konnte weder das Gläschen
noch die Milchtasse zum Munde führen und war rüh¬
rend dankbar, als ich es tat . Dabei weder gejanl-
mert, noch renommiert — einfach Tatsachen berichtet
mit eiserner Ruhe. Da Hab ' ich einen wirk¬
lichen wahrbaften Helden gesehen.

Letzte Meldungen.
(Amtlich.)

H Großes Hauptquartier , 5. Nov . (WTB .)
Gestern unternahmen Belgier,  unterstützt

von Engländern und Franzosen  einen
heftigen Ausfall über Nieuport  zwischen Meer
und Ueberschwemmungsgebiet bei Bpern  und
südwestlich Lille  sowie südlich Bery - au - Bae;
sie wurden mühelos abgewiesen.

In den Argonnen und den Vogesen
schreiten unsere Angriffe vorwärts.

Oberste Heeresleitung.

Wetter - Aussichten
für niehrere Tage im Voraus. — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
6. Nov. : Bewölkt, bedeckt, milde.
n. Nov . : Meist bedeckt, teils heiter, Regen, Wind. \
8. Nov.: Bedeckt, trübe, milde, Regen, Wind.



Todes-Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem un-
erforschlichen Ratschlüsse gefallen, meinen innigst-
geliebten Gatten , unseren guten Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

Herrn Heinrich Walter,
heute morgen 10 Uhr, nach längerem, mit großer
Geduld ertragenem schwerem Leiden, wohlvor¬
bereitet mit den hl. Sterbesakramenten, in seinem-
70. Lebensjahr zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Verwandten, Freunden und Bekannten machen
wir die traurige Mitteilung mit der Bitte um
stilles Beileid.

Oestrich, den 3. November 1914.

Are iieftrcruernöe Icrmitte.
Barbara Walter , geb. Beisgen,
Heinrich Walter,
Albert Walter , z. Zt. im Felde.
Karl Walter.

Die Beerdigung findet Freitag , 6. November, nach¬
mittags 4 Uhr, das Seelenamt Samstag morgen
7 Uhr statt 1

Treffe heute mit einem größeren Transport

.erstklassig, münsterl. Pferde
3- «. 4-jährige hier ein. Ferner erhalte einen großen Transport

Arbeitspferde
und lade Kaufliebhaber, sowie Interessenten freundlichst ein.

Adolf Krünebaurn , Wiesbaden,
Telephon 461. Pferbehan - lnng . Telephon 461.

Dotzheimerstraße 16.

V ? einbuck F
ststr Schankwirte, Lebensmittelhändler , Krämer und
sonstige Kleinverkäufer von Wein, gebunden und
ungebunden , liefert die Buchdruckerei des
•; Rheingauer Bürgerfreund, Oestrichu. Eltville.

Soeben erschienen:
Tongers Taschen-Musik-Album Band 61.

36 Vaterlands -Tieder
mit Klavierbegleitung «nd

9 Armee - Märsche
für Klavier (leicht)

Die große Zeit, in der wir leben, findet in diesen
Liedern und Märschen ein laut widerhallendes Echo.
Es sind die alten, lieben Lieder, dso wir tausendmal
gehört und gesungen, die aber unter dem Brausen des
gewaltigen Weltsturmes eine verjüngte Gestalt erhalten
und mit heiligem Feuerbrand unsere Herzen entflammen.

Nr. 1—65 zus. in einem Band , schon u. stark kartoniert
Mark 1. —

Dieselben 56 Lieder, nur Texte,  hübsch broschiert 10 Pfg .,
11 Stück Mk. 1.- , 115 Stück Mk. 10.—

Zu beziehen durch jede Buch- und Musikalienhandlung. Vom
Verleger gegen vorherige Einsendung des Betrags postfrei.

Verlag von

p . 3 . Tonger, Köln a. Ah.

pireltf vom  g >eepfa|

Prima holländische

Bratfische
Cabliau.

Pfund 24 Pfg.

Pfund 35 Pfg.

Meue Kerrnge
Stück 8 Pfg.

2loüttlöpfe . Stück 10 Pfg.

fft . £ ) cnn9c . Stück io Pfg.

Sardinen / . Pfund 40  m

WA.ÜW . IliiiltW

Photographie.
Im Geisenheimer Atelier werden nur noch Aufnahmen auf

vorherige Bestellung gemacht.
34P * Im Allgemeinen kommt das Rüdesheimer Haupt¬

geschäft in Betracht. Jederzeit geöffnet.
Oswald Heiderich, RÄdesheim-Geisercheim.

Y@Iepii @Bt 202 »

Ihre glänzende Stelfum
ihr giWtfgenMi Wluen and KSnnen dam Stadium dar waltbek

Selbst -Unterrichts -WerkeW «,
f »rbwde \ &R ein gebendem brieflichen Fernutfierriobi

Hera &gffegeben vom Basttaschen Lehrtas ^ltpt.
iledlgiert von Professor O. Klztg

ft Dlrekisres , SS Professoren «Hs Mitarbeiter.
Dos Gymnasium
Das Re&lgymnasti
Die Oberrealsehule
D.Abttnrienten-Exam.
Der Ein].-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedos Werk Ist k &olli

(Einzelne Liefen
Ansichtssendungen ahn

Ute Werke sind erepen

Die Stonflenanstelt
Das Lahrorinnea-

Stralnar
Präparant
Bitte Wehulldutr

Das ŝ oi3erTatopram
Der gm . Kaufmann

an :
Die wissensc äaftl ieh en Unt errl ^h ts-
werke , Methode Rustin , /Setzen
keine Yorkanntnisse vonriis und
haben den Zweek, den Studierenden
1. den Besuch wissenethaftlicher

Lehranstalten vollständig za er
setzen , den Sshüle ^n

8. eine umfassende,gediegene
besonders die «furch den SohuL
unterricht zu d̂rwerbend . Kennt¬
nisse za vejächaffen , und

5. InvortreffltcherWelse aufEzawen
vorzubergften.

Ausl

De>f Bankbeamte
er wlss. geb. Mann
[e Landwirtschaft*-
schule

Die Ackerbanschtrie
Die landwtrtschaftt.

Faehsohule
Lieferungen A 90 PL

;en k Mark 1.25.)
aufzwang bereitwilligst

tonzntalung von Mark S —beziehen.
Dieser Zweok wird dadurch

reicht,
A. dassNlar Unterricht wiasonschaft-

iicher ' Lehranst alten naohgeahmt
wird.

ß . dass derNjnterrteht in so cH>-
faoher und >orö *dlloher Weite er¬
teilt wird . oKäs  jeder den Lehr¬
stoff verstehet muss , und

C. dass bei dem brieflichen Fern¬
unterricht auf die >odivWueMe Ver¬
anlagung jedes Sehdiprs RUokstoM
genommen wird.

rliche Broschüre sowie Dankschreiben
über bestandene Examina gratis!

liebe Vorbildung
Tötungen hsw.— Vo Ablegung von Aufnahme - und Abachi

ollständlger Ersatz für den Schulunterricht.

Bonness & Hachfeld , Verlag , Potsdam S . O.

Sek Regner , Dentist
Karthäuserstrasse Nr. 16 iVlSlflZ nahe der Angustin erstr.

Zahnersatz u. Behandlung der Zähne
Sprechstunden : 8—6 Uhr, Sonntags 9—12 Uhr : Fernspr . 1985

Im Verlage von Kud . Ilechtold &nuu . ueenutn * •» ~ *

in Wiesbaden ist erschienen izu beziehen^ ^
alle Buchhandlungen und Buchbindereien, sowie
Exped. ds . Bl .) :

j IMauiftber UllgmMerCandts-Kalendtr
für das Jahr 1915. Redigiert von 2v > 2vittge»Jahr 1915. Redigiert von W - 2vittge

72 S . 4« geh. Preis 25 Pfg - ?
Zur Ausnutzung der diesjährigen reichen Ernte beso

zu empfehlen:

7.

zu
15. Ausl., von König!. Garten-Jnspe

E. Junge.  P « is ^ m
Auflage von König!. Garten-ll

" Junge.  Preis Mk. 1- -E.

Ferner

feldpollrartr«
f P tt 6 ß

mit Krirgsbildern von Maler C. I . Fr an ^
Bestehend aus 6 versch. Bildern mit Text. Kehr rrhei

100 Stück 60 Pfg ., 1000 Stück 5 Mt.
Dieselben (Doppelkarten) mit Unchatttwokt.

100 Stück 1,20 Mk., 1000 Stück 10 Ml.

Wiesbadener

Pädagogium.
Gründl . Vorbereitung

für alle S «hu ?-
und Militärexamina,

einschliesslich Abitur.
Arbeits¬

und Naehhüifpstuudea
f, Schüler sämtlicher höheren

Lehranstalten.
Aufnahme v. 9. Lebensjahre,

Direktor

Dr.E.[»fftrs,litsMtn,
Rheinbahnstrasse 5, Parterre.

Fernsprecher 1583.
Sprechstunden: II - I21/, Uhr.

%

M
Ul/2886 ,

iiumaus am Leichhof
Fritz Haussier1 MAINZ h

j ^ . Halleshd Sirassen - z^ J

Unter fachmännischer De-
handlung werden Herren- und
Damen-Pelzmäntel zu sehr maß.
Preisen eingefüttert, sowie

ÜHP“ Pelze
jeder Art nmgearbeitet , repariert,
gereinigt u. frisch gefüttert . Mitwe
K.Ktern , Miesbaden , Michels-
berg 28 , Mtb . 1. Auf Wunsch
Versand per Post.

„Maria hat geholfen".
Text aus Wunsch -in Marmor
mit Goldschrift werden billigst

angrfertigt.

Keorg Karn,
Marmorfabrik Mainz.

Mitternacht 14.

Zwei junge, trächtig

Me SM«

ddinin er
JVV.Ui3 ,v  ßfiiib

i vipw °" ^ " . ta. die°k
Snf; Rheinstr. "5-

| WIESBAD eN’ „23
f WI  Telepb° u2 ' flder
8 - mt ein*elneB cb£.-1 übernimmt u. u.■» eV,
I dauernde Lom , j9teU°BÄer.
I Arb-, M vtrm « in| Steuer-Erk*, fluterr1“*

hebe» itt

Jnsente ja»r °iAs >-

^Hiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiig Mein Angebot ln =.

95 |95 -Pfenni ^-Arfikeln | 95
Mein Angebot in

nJIIIIIIIIIIIIIIIIIIH

Pfennig =
iiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiH

pfenütK*

bietet grosse Vorteile!

Üflan besichtige die Ausstellung!

sillllllllHH 11111111
lllllllH11̂

Niefschmann N.,Wiesbaden
Spezial -Geschäft fiip vollständige Küchen - Einrichtungen-

JEcke Kirehgasse nml Friedrichstrasse.

(

MairgeaU und
per Pfd. 15 Pfg ' ffe  H-

Winkel , SchwaM ^ .^ ^ _

Ein KffS
durch die

Oestrich verloren- ^ §xpe•
gegen Belohnung _
ds . Rl . — —ds- Bl.

Plano'̂
SRob.1Studler-P’a*0J; 25n ” 5i0„

2 Cädlt«' ' iF . " M) .
1,2? » " ßSO"

1 4 30r " e80>
' 1,30» »720*
.6  1,32 „ r 75Oj
' 7 Sah» A ' j 34
:  s „ j ' vw/Sd

«sw- auf
per Monat ^

/ ‘''Sfleflr, 1843. -
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